
1. DB zum Strafvollzugsgesetz 3.1.
Bestimmungen des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes sowie Brandschutzes zu 
fördern. Hinweise und Vorschläge der 
Strafgefangenen sind zu bearbeiten.

Zu §26 StVG:

§22
Die Maßnahmen der staatsbürgerlichen 
Erziehung und allgemeinen Bildung sind 
fester Bestandteil der Ausgestaltung der 
arbeitsfreien Zeit Sie sind auf der Grund­
lage langfristiger Programme durchzufüh­
ren.

§23
(1) Allgemeinbildender Unterricht soll vor­
rangig mit jungen Strafgefangenen durch­
geführt werden, die nicht das Ziel der
8. Klasse der allgemeinbildenden polytech­
nischen Oberschule erreicht haben. Die 
erforderlichen Lernmittel werden durch die 
Strafvollzugseinrichtungen zur Verfügung 
gestellt
(2) Die Durchführung des Unterrichts 
erfolgt entsprechend einer Vereinbarung 
zwischen dem Ministerium für Volksbil­
dung und dem Ministerium des Innern. Er 
wird nach den Lehrplänen des Ministe­
riums für Volksbildung in Form von Lehr­
gängen zur Erreichung des nächsthöheren 
Klassenzieles in Einzelfächern bzw. zur 
Abrundung der Allgemeinbildung durch 
Lehrkräfte aus Einrichtungen der Volks­
bildung erteilt.

§24
Die kulturelle Selbstbetätigung umfaßt 
vor allem die Arbeit in Kulturgruppen, 
Arbeitsgemeinschaften und Zirkeln.

§25
Zur Information über das politische, öko­
nomische, kulturelle und sportliche Gesche­
hen, über aktuelle Tagesereignisse sowie 
zur Förderung der allgemeinen Bildung 
erhalten Strafgefangene, unabhängig von 
der Möglichkeit des eigenen Erwerbs von 
Presseerzeugnissen und Büchern, die Tages­
zeitung „Neues Deutschland“ und junge 
Strafgefangene und Jugendliche die Tages­
zeitung „Junge Welt“ kostenlos zur Verfü­
gung gestellt

§26
Als sportliche Übungen können unter 
Berücksichtigung des Alters und des Ge­
sundheitszustandes Gymnastik, leichtathle­
tische Übungen und Mannschaftsspiele 
durchgeführt werden. Die Bildung sport­
licher Interessengemeinschaften kann ge­
stattet werden.

Zu §28 StVG:

§27
(1) Strafgefangene, denen konkrete Auf­
gaben und Verantwortung übertragen wer­
den, sind gewissenhaft auszuwählen, in die 
Aufgaben einzuweisen, anzuleiten und zu 
kontrollieren. Ihre Aufgaben und ihre Ver­
antwortung sind exakt abzugrenzen und 
schriftlich festzulegen. Die Strafgefangenen 
haben regelmäßig über die Durchführung 
ihrer Arbeit und die Wahrnehmung ihrer 
Verantwortung Rechenschaft abzulegen.
(2) Strafgefangene, denen im Rahmen des 
Arbeitseinsatzes konkrete Aufgaben und 
Verantwortung übertragen wurden, gelten 
nicht als Verantwortliche im Sinne der 
Rechtsvorschriften über den Arbeits­
schutz.

Zu §29 StVG:

§28
(1) Strafgefangene haben mitzuteilen, mit 
wem sie persönliche Verbindungen auf­
rechterhalten bzw. aufnehmen wollen.
(2) Bei der Aufnahme und bei Verlegungen 
Strafgefangener in andere Strafvollzugs­
einrichtungen bzw. Jugendhäuser ist zu 
gewährleisten, daß sie innerhalb von 
3 Tagen den Angehörigen ihre Anschrift 
mitteilen können.

§29
(1) Strafgefangene können im erleichterten 
Vollzug 4 Briefe und im allgemeinen Voll­
zug 3 Briefe im Monat absenden.
(2) Die Anzahl der Briefe, die Jugendliche 
absenden können, wird nicht begrenzt
(3) Für die zu Haftstrafe bzw. Strafarrest 
Verurteilten ist wöchentlich ein Brief­
wechsel gestattet.
(4) Briefe des nicht im § 29 Abs. 1 StVG 
genannten Personenkreises werden ausge­
händigt, wenn sie das Erziehungsziel för­
dern oder ihr Inhalt unaufschiebbare bzw.
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